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	8. Juli 2014
Schriftliche Kleine Anfrage
des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 02.07.2014
und Antwort des Senats
- Drucksache 20/12346 -


Betr.: 
Überdimensionierte Wohnbebauung am Petunienweg in Sasel stoppen

Wie aus einer Anfrage des Abgeordneten Dennis Thering vom 23.04.2014 (Drucksache 20/11619) an den Senat hervorgeht, ist am Petunienweg in Sasel eine massive Wohnbebauung auf einem bewaldeten Grünstreifen geplant. Mittlerweile hat sich eine Bürgerinitiative gegen diese massive Bebauung gegründet. Neben der Massivität der Bebauung, sind vor allem die Zerstörung der Natur in diesem Ausmaß, fehlende Verkehrskonzepte für die zunehmenden Verkehrsströme sowie der steigende Parkdruck zu kritisieren. Der Senat und das zuständige Bezirksamt zeigen wieder einmal, dass ihnen Grünflächen und gewachsene bauliche Strukturen egal sind. Gleichzeitig scheinen weder für die Bauphase noch für die Folgen der Bebauung Konzepte vorhanden zu sein, um eine solches Vorhaben umzusetzen.
Die Einbindung der Anliegerinnen und Anlieger lässt zudem zu wünschen übrig. Bei Informationsveranstaltungen werden nicht alle betroffenen Bürger eingeladen und von echter Mitbestimmung fehlt jede Spur.
Es geht nun darum, die berechtigten Interessen der sehr konstruktiven Anliegerinnen und Anlieger, die keinesfalls in einer Totalopposition zu der Bebauung stehen, sondern Lösungsvorschläge anbieten, zu berücksichtigen und umzusetzen.

Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:
1. Ist der in der Antwort auf die Drs. 20/11619 genannte Vorbescheidsantrag über den Neubau von drei Wohnhäusern und einer Tiefgarage für insgesamt 60 Wohneinheiten und 49 Pkw-Stellplätze inzwischen vom zuständigen Bezirksamt geprüft worden (sollten mittlerweile Pläne in einer zur Weitergabe fähigen Form vorliegen, bitte anfügen)? Wenn ja, mit welchem Ergebnis und wurde dieser Antrag bereits dem zuständigen Ausschuss für Bauprüfangelegenheiten vorgelegt und wie hat dieser ggf. über den Antrag befunden? Wenn nein, bis wann wird die Prüfung abgeschlossen sein?
2. Hält das zuständige Bezirksamt eine Reduzierung der Anzahl der geplanten Wohneinheiten am Petunienweg und damit eine Reduzierung der Bebauung insbesondere in die Höhe für akzeptabel? Wenn ja, wann wurden bzw. werden die Pläne entsprechend geändert? Wenn nein, warum nicht?

Der Vorgang befindet sich noch in der Prüfung. Ein Datum für den Abschluss der Prüfung kann noch nicht genannt werden.
3. Liegen für das Grundstück am Petunienweg inzwischen weitere Anträge beim zuständigen Bezirksamt vor?

4. Liegt dem zuständigen Bezirksamt inzwischen ein Antrag für eine Ausnahmegenehmigung nach § 4 der Verordnung zum Schutz des Baumbestands und der Hecken in der Freien und Hansestadt Hamburg (Baumschutzverordnung) vor? Wenn ja, wie ist dessen Inhalt, wie gedenkt die Fachbehörde mit dem Antrag zu verfahren und welche Ausgleichspflanzungen sind geplant? 
Nein.
5. Wie ist das zuständige Bezirksamt mit den Einwendungen verfahren? Welche Änderungen in der Planung haben sich bisher aus den eingereichten Einwendungen ergeben? Warum wurden die übrigen Einwendungen nicht berücksichtigt?

Die nachbarlichen Einwendungen werden in das Prüfverfahren einbezogen und gewertet. Im Übrigen siehe Antwort zu 1. und 2.
6. Hält das zuständige Bezirksamt die bisherige „Bürgerbeteiligung“ für ausreichend? Wenn ja, warum? Wenn nein, welche weitere Bürgerbeteiligung plant das zuständige Bezirksamt? 
7. Wurden die Grundschule Alsterredder und das Gymnasium Oberalster über die Pläne der Bebauung am Petunienweg informiert? Wenn ja, wann, wie und durch wen? Wenn nein, warum nicht?

Eine schriftliche Nachbarbeteiligung wurde gemäß den gesetzlichen Verfahrensregelungen des § 71 HBauO durchgeführt. Im öffentlichen Teil des Bauprüfausschusses Alstertal am 23. April 2014 wurde durch den Antragsteller das Vorhaben interessierten Bürgern vorgestellt. Eine weitere Veranstaltung der Allgemeinen Deutschen Schiffszimmerer Genossenschaft zu dem Bauvorhaben erfolgte am 26. Mai 2014 in der Aula des Gymnasiums Oberalster. Der Antragsteller hat im Rahmen der öffentlichen Fragestunde des Hauptausschusses am 3. Juli 2014 seine Sicht zum Bauvorhaben dargelegt als Replik auf Anregungen interessierter Bürger.

8. Wie hoch waren die Anmeldezahlen an den beiden genannten Schulen in den Jahren 2011, 2012, 2013 und 2014 und wie viele Kinder wurden jeweils abgelehnt? Mit welcher Zunahme der Anmeldezahlen rechnet die zuständige Fachbehörde durch die geplante Bebauung und wie reagieren die Schulen darauf?

Siehe Drs. 20/11503, 20/7676, 20/3763, 20/3705 und 20/3149. 
Bei einer Wohnbebauung mit 60 Wohnungen wäre pro Jahrgang mit zwei Schülerinnen und Schülern zusätzlich zu rechnen. Lediglich für einen kurzen Zeitraum nach Bezug der Wohnungen könnten bis zu fünf Schülerinnen und Schüler zusätzlich zu versorgen sein. Die Zunahme der Schülerzahlen durch die neue Wohnbebauung bewegt sich im Rahmen der üblichen jährlichen Schwankungen der Anmeldezahlen. Eine Veränderung der Schulplanung ist deshalb nicht erforderlich.

9. Sind an den genannten Schulen und auf der Sportanlage des TSV Sasel am Petunienweg Umbauten parallel zu der neuen Wohnungsbebauung geplant und wurden diese Bauprojekte miteinander koordiniert? Wenn ja, wie und von wem hat eine Koordinierung stattgefunden? Wenn nein, warum nicht?

Für die Schule Alsterredder 28 (Grundschule) liegt eine Beteiligung im Zustimmungsverfahren nach             § 64 HBauO (Abbruch und Neubau der Sporthalle, Neubau eines Gebäudes für Musikraum, Aula sowie für vier Klassenräume) und für die Sportanlage des TSV Sasel ein Vorbescheid nach § 63 HBauO für eine Erweiterung/Modernisierung der Anlage vor. Der Ausbau des Schulstandortes ist unabhängig von der geplanten Wohnbebauung erforderlich und kann unabhängig von dieser realisiert werden. Eine Koordination der Schulplanung mit der beabsichtigten Wohnbebauung ist weder zeitlich möglich noch rechtlich erforderlich. 
10. Kann das zuständige Bezirksamt eine Zunahme der Parkdrucksituation im Petunienweg und umliegenden Straßen sowie eine Erhöhung gefährlicher Verkehrssituationen, insbesondere auf den Schulanfahrtswegen, ohne die Einholung eines Gutachtens ausschließen? Wenn ja, auf welcher Grundlage gelangt das zuständige Bezirksamt zu dieser Einschätzung? Wenn nein, warum wurde bisher und soll auch zukünftig kein Verkehrsgutachten eingeholt werden, wie bei anderen größeren Bauprojekten üblich?
Ein Gutachten wird im Regelfall nur bei größeren Vorhaben und an Hauptverkehrsstraßen angefordert. Der Petunienweg zählt nicht dazu. Die zuständige Verkehrsbehörde wurde in das Prüfverfahren einbezogen und hat ihre Zustimmung zu dem Vorhaben erteilt auch unter Berücksichtigung der schulwegbezogenen Verkehrsverhältnisse. Die Polizei behält sich jedoch vor, sollten negative Auswirkungen auf die allgemeine Verkehrssicherheit festgestellt werden, durch straßenverkehrsbehördliche Maßnahmen regelnd einzugreifen.
20-12346

Seite 1 von 1
20-12346

Seite 1 von 1
20-12346

Seite 2 von 3

